
Sie fragen mir:wasissen - es?

Die Reaction wird lahm jeritten, sie laßt umjttlkt Beileid bitten.

Eene spnßhnftige Un-erhaltnng
zwischen

eenen reaktionären Esel un den demokratischen
Allo Gohmhammel,

Vize-Jefreiten bei de Börjerwehr.

Loof doch zu, oller gribenoscher Pejasuö! Schämste d ir denn nich, immer

un ewig als P a ra ve Heng ft vor ve Demokraten herzuhalten? Kriege doch

deine Nicken, mache M a s k e n , setz' Die Demokraten ttt’n S a nd , uti renne,

renne nach CHarl ottendurg, nach Zankzuzie, nach Dämelwitz unvern

teltow'schen Jesevi ten-Verein, over begebe dir nach W illmersorf unvern

Scl'Utz von de 8. Compagnie 20stet Landwehr-Regiment: da sind'ft du überall

freinvlichere Ufnahme als Loevinson un Jestnnungsverwandten ob e n d rin .

Aderst:

laaß de Mohren Straße
un't engel'sche Haus links liegen!

D a iffet alleweile nich geheier vor dir. W a t rneenste? Det wären AllenS noch

keene sattelfesten R eite r? Ick saje d ir , du bist derjenigte,

der Ken'n nich besoffen
macht mit Redensarten. Deine Reiter sind lauter Robespierre, M iraboten, Dan-

toiuften, M arratiften un Ottensosseristen. Die wer'n dir woll Die Sporn
in 't graue Fell dricken, det du v o r Angst pupen wirscht. D ie Merschten haben
eenen Sporn iii’ n Kopp, sagste? — J a sehste, da muß ick dir leider bei­
pflichten! — Loof doch tuet) in 'n Modder-

Pfuhl, oller Reaktionär! —

Aberst det hat nischt zu sajen, Diftelfresseken! D ie w ahre Dem okratie sagt,
wie der Mann, den Straus un Bruno Bauer nich anerkennen wollen: „W o

drei in meinem Namen versammelt sind, da is mein J e ist mitten unver sie!" —

Sehste hochjeöhrter Henniganer! i n 't engelsche H a u s sitzen 30 0. D ie

Nullen kriegen durch die drei Jeltung .

— D u un deine Brüder, ih r

wollt blos unser Bester? Det gloob' ick. Unser B e ste r is die Freiheit, un

die krigt ih r nich. Ick saje

eich, man bedriegt uns
nich mehr so leichte wie anno Toback un 1830, „det is schon lange her!" sagt
der Burgemeefter von Saardam. — Hop , hop! Stolpere nich über det Gras

in die Straßen. W o willste denn hin? I n deinen S ta ll? O llet döseliget
V ie h! Det is jo der Concertsaal, rneisebachschc Seite. D u w illst woll

ooch noch I — a schreien, wenn die Fraje vorkommt: „ S o ll der Bauer noch länger
jeschunden wern?"— Nimm dir in Acht! h ie r jibt et lange Waschleinen

un hohe Laternen! D u , wenn du umschlagen dhust, dann krigst du 'ne

blaue

Bohn' in Datzkopp!
Ja studiere du man, det schadt nischt. Dein Reiter,^der Ohnehose wird

dir schonst mürbe kriegen. Halt! Hier seh dir mal ’t Schloß an. Ne, rin

kommfte nich, oller Krippenbeißer! Kannst dir höchstens an die eiserne Jitter

den Kopp inrennen. Ja, ja, ick weeß ’t woll, det je nich vor d r zugemacht
sind; aber wenn w i r nich rin so ll'n , kannste ooch draußen bleiben. Verstehste?
— Na jut! — Schlage doch nick so m it den haarscharfen Schwanz um dir;
du wirst dir selber die Ojen ausschlagen! H a lt! — Det is die Fontäne.

Wo die ihren Namen her hat? — Von Fontanblo, wo Poneparte ab­

danken m ußte. Hier sauf dir satt! — Schmeckt eS nich? — Ja et iS keen

Schappanjer! N a , du stehst ja aUt-ne? A ha! bei'n Staatsschatz! die sieben

Dhaler, acht Silbergroschen neun Pfennge, det

lumpige Kies, ker
fern se noch lange in! — Na nu mal weiter! — Is jut, is jut! Wir wer'n

warten. Verrichtedeine Nolbdurft! — Wat wachsten? — Sicherheits-Aus­
schüsse? — D u ollet Ferkel! — Scharre zu! Der Jeruch zieht die S ol­
daten an. — N u immer sächteken weiter, denn rückwärts kannst de nich, da
stehtderMann mit die reform—atorssche „Weltanschauung" alsBarri­
kade vor. — Woll'n uns mal det Zeighaus een Blöken ansehn. B rrr! —

Siehste, da stecht de janze Volsbewassnung d rin ! W a t lachsten? — Ick

habe so ge-

nau nie 'n Esel
lachen Hören, w ie d ir. — Na, haschte nu bald uf! — Da kommt een Chor

Fliegen, die w e r'n d ir die lange O hre n scheene zerstechen. — D e t fliegende
Chor hat keene Stacheln mehr? D u hast se ihnen selber aus de Zähne

jerückt? — Na höre! — Kannst glooben, die kneifen dir noch mal janz eklich,
wenn du nich bald een'n sanftem Ton anstimmst! — H a lt den Schnabel, oller

Sabberjochen! Wenn du'l M a u l ufthust, kommt 'ne Dummheit raus, die keen

Bileam verantworten kann! — Ja jrade, olletKarneel! — H ui! — Na, na, na!

Jeh man alleweile noch nich durch? Den Ohnehosen seine S porn kitzeln doch w oll'n

Bissen? He? — Ja, ick saje dir, wenn se orntlich injesetzt wer'n , denn loofst

du in eenen Drapp bis Königsberg! B rrr! — Steh mal stille vor't Natio-

nal-Eichendumm. Ick gloode gar, du weenst! Ja son’n hibschen S tall

quittiren zu missen, des muß dich ooch bitter usstoßen! Na, laaß man jut sind;
in Pommern wachsen ooch noch D isteln .

— Ja freilich, wenn dein Len­
ker da vorne „seine Idee" hädve ausführen können, denn säßet ih r viel­
leicht jetzt beede warm. Aberst so — Essig! — hott! hott! hott! — Wat

machten dein Better in Dollwitz? Wie ick höre, hat er sich an 'ne Wiener

Wurscht den M agen verdorben? Der liegt verleicht schonst in 't

Grab. O, der Fuchsschwanz!
Na, nu bifte woll müde Grausen? Ja die olle Fahne muß dir sauer wer'n

zu dragen; der Ohnehose hält se ooch unjeschickt; er iS ih r noch nick jewach­
sen, un ick gloobe, wir wer'n woll Alle noch 'ne ganze Weile H eckerling
essen müssen, ehr w ir die K ra ft kriegen, det D in g ufrecht zu erhalten. — Da
lachste — det freit d ir ! — N a siehste, ollet Perjam ent-Fell, ick weeß schonst

wie ick dir een verjniegtet Jesichte machen kann. — Loof doch nich immer nach

de rechte Seite rieber, da stooßte bald den Enen, bald den Andern vor'n Kopp.
H alte dir immer een Bissen links, nich so janz äußerst, denn da jeräthste ooch

mitunter uffen P rell-Stein. So in de Mitte, un knöpp' de Ojen uf, seh

mehr uf die Erde, als nachen H im m e l. Sehste! da seht et jleich besser! —

Na willste etwa hier die Treppe ruf? Berg uf in'n SchnapS-

Laden? berguf, eenen Esel, heidi! jagen,
det hä lt schwer. — B rrr! — Hier jeh' man rin bei Schlappenbachen, un

laaß dir 'ne P o rtio n Armensuppe jeden. — Wenn de ausjeruht bist, machen w ir

wieder 'ne kleene Promenade zusammen, (aber nich nachen Molkenmarcht; denn

da bin ick erscht unlängst hergekommen). — Aoje oller Peter! —
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